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curieux blocage: absence de transfuges entre horlogerie et instruments de
precision).

L'etude des activites industrielles contemporaines constitue le veritable
corps de l'ouvrage: solide, detaille, interessant et vivant, malgre la technicite
et le foisonnement des details monographiques. II est impossible ici de donner
meme un reflet de la richesse de cette analyse sectorielle (horlogerie, metallur-
gie, industrie des machines, industries chimique, du papier et des arts graphiques,

du vetement, branches alimentaires, tabac et bätiment). C'est, outre
l'exposö de certains problemes (localisations industrielles, concentration,
struetures de la produetion, ölöments de technique industrielle, problemes
de mentalitö, surface de recrutement, formation et coüt de la main d'ceuvre,
impöratifs de rentabilite, etc.. etc.), une chaine de monographies d'entre-
prises. Prösentant nombre de problemes particuliers, elles sont autant de
facettes d'un tableau d'ensemble, dont la coloration, les problemes generaux
et leurs Solutions d'avenir apparaissent en conclusion.

Existe-t-il une Regio genevensis comme il existe une Regio basitiensis?
Une definition des coordonnees regionales de Geneve (Rhöne-Alpes, Franche-
Comte, Suisse romande) aboutit au modele dans lequel s'inscrivent les fonctions

economiques primairos, secondaires et tertiaires de Geneve. Et sur cette
base indispensable ä la recherche prospective peuvent se greffer les orientations
futures, exigeant par ailleurs la mise en place d'une politique industrielle de

l'Etat.
Le lecteur pourra mesuror ici la portee d'un tel ouvrage: vis-ä-vis d'une

coneurrence internationale grandissante et k l'oröe du mouvement d'intögra-
tion, son utilite est indiscutable. Non seulement le milieu industriel genevois,1
mais aussi les autorites politiques et les Services administratifs le compren-
dront sans doute. Onne peut que souhaiter la publication de recherches sem-
blables pour l'ensemble de la Suisse industrielle: les volontaires trouveront
dans le livre de M. Claude Raffestin un modele sans precedent.

Berne Beatrice Veyrassat

P. Josef auf der Maur, Das Einsiedler Bistumsprojekt vom Jahre 1818.
259 S. Mitteilungen dos Historischen Vereins des Kantons Schwyz,
Heft 60 (1967), S. 1-259.

Bei der Neuregelung der schweizerischen Bistumsverhältnisse während
der Restaurationszeit ist das Einsiedler Bistumsprojekt wohl eines der
interessantesten. Der Verfasser hat die Frage nach der Urheberschaft dieses
Projektes zur wesentlichen Aufgabe seiner Untersuchungen gemacht. Die
Archive der ehemaligen Nuntiatur Luzern und des päpstlichen Staatssekretaria-

1 Les chefs d'entreprise consultes, lies chacun a un moment de l'enquete, comprendront
mieux sa valeur en en decouvrant la surface globale. Qu'ils comprennent aussi qu'en infor-
mant plus g6n6reusoment certains specialistes du «dehors«, c'est a eux d'ahord, puis a
l'industrie en general, qu'ils rendent service.

904



tes konnten weitgehende Aufschlüsse erteilen. Aber auch die Familien-,
Pfarr- und Dekanatsarchive, vor allem aber das Einsiedler Klosterarchiv
mit den ausführlichen Protokollen und Korrespondenzen jener Tage geben
wertvollste Auskünfte über das zähe Ringen um eine glückliche Lösung der
strittigen Bistumsfrage.

Die vorliegende Schrift geht mit Sorgfalt nicht bloß der Urheberschaft
für ein Regularbistum Einsiedeln nach, sondern sucht auch alle interessierten
Kreise ins Licht der geschichtlichen Dokumente zu rücken. Der wohlwollende
und idealistische Planer des «Einsiedler Bistumsprojektes» ist ohne Zweifel
in der Person des schwyzerischen Altlandammanns Aloys von Reding zu
suchen. In guten Treuen und aus glühendem Patriotismus glaubte der
berühmte Kämpfer von Rothenthurm seiner Heimat einen guten Dienst zu
erweisen. Eine eigenartige Rolle spielte in diesen harten Verhandlungen der
Konvent von Einsiedeln. Obgleich Abt Konrad Tanner vom ersten Augenblick

des Auftauchens eines Regularbistums sich mit allen Kräften dagegen
stemmte, folgte ihm der Konvent bisweilen nur auf halbem Fuße nach. Aus
den beigegobenen Dokumenten ist ersichtlich, daß die auswärtigen Kapitu-
laren sich ein viel realeres Bild vom neuen Bistumsprojekt zu machen wußten

als ihre Mitbrüder intra muros. Es ist geradezu erstaunlich, wie ein päpstliches

Schreiben, das absolut nichts Neues zur strittigen Frage bot, doch
imstande war, einen völligen Gesinnungswechsel hervorzurufen. Durch die
vorliegenden Darlegungen tritt die Tätigkeit der päpstlichen Diplomatie in ein
neues und besseres Licht. Wenn sich auch der Internuntius Belli als gewandter

Diplomat zeigt, so darf man ihm doch die Schuld nicht zuschieben, nur
Befürworter des Regularbistums gewesen zu sein. Diesem klugen und wendigen

Unterhändler des römischen Staatssekretariates war es vor allem darum
zu tun, zu jeder Zeit freie Hände zu haben für alle nur möglichen
Bistumsprojekte. Aus dieser Einstellung heraus ist es auch verständlich, daß or zu
gewissen Zeiten und bei gewissen Parteien in ein zwiespältiges Licht treten
mußte. Nachdem aber die Priesterkapitel von Schwyz, March und den
Waldstätten sich eindeutig gegen ein Regularbistum ausgesprochen und
Abt und Konvent schließlich die nämliche einheitliche Position bezogen hatten,

war es klar, daß auch Rom diese «Utopie» endgültig fallen ließ.
Die flüssig geschriebene Arbeit ist mit einem guten Schuß Spannung

geladen und vermag jeden Freund der schweizerischen Geschichte zu fesseln.
Das Werk enthüllt beachtliche Aspekte über die Arbeit der schweizerischen
Nuntiatur und dürfte sowohl dem Politiker wie dem Historiker wertvolle
Hinweise bieten für dio Beziehungen zwischen Kirche und Staat in der
Schweiz.

Mariastein Hieronymus Haas
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